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28.08. - 30.08. Sysopireffcn in Berlin 
Der IPN. CCC und CAC laden zum Treffen 
der Mailboxbeireiber. Veranstaltungson ist 
der Mehringhof in Berlin. Anmeldung bei: IPN. 
H. Nopper. Brusendorfer Str. 20. 1 Berlin 44. 



28.08. - 14.09. Internationale Funkausstellung Ber- 
lin 

Die Konsumelektronik laßt Grüßen. 
Hackenreff Dienstag am Feststand um 16 Uhr. 

12.09. - 13.09. CCC- Workshop in Hamburg 
Beginn der Testphase von BTXNET. Mailboxbe- 
treiber beginnen mit Testbetrieb 

eines eigenen Netzes. Ort: Eidelstedter 
Bürgerhaus. Auf Einladung. 

19.10. - 23.10. SYSTEMS in Müchncheo 
Hackertreff Dienstag am Poststand 16 Uhr. 

28.12. - 29.1X Chaos Communication Congress 
1987 - Hamburg 

Die europäische Hackerparty. Näheres im Oktober. 



Weitere Hinweise in den Bu- Programmen des CCC. 
CAC und der BHP. 
Erreichbar über • 655 322^ 



CCC 

Chaos Computer Club e.V. 

Schwenkestraße 85 

D-2000 Hamburg 20 

Tel: 040-4903757 (040-483752) 

Bu: •655321.. 

Mbx: Geol Chaos-Team 

Clinch. Chaos-Team 

Treffen: Dienstags gegen 19 Uhr in der OILE 



CCC-Bcrün (Ortsgruppe) 
c/o Vinyl Boogie 
Glediischstrafte 45 
D-1000 Berlin 30 
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Tel: eh immer besetzt 

Bu: nö 

Mbx: 

Treffen: Montag 20 Uhr im Kaffc Hardenberg. 

HardenbergstrlO. Berlin I2.nlhe Zoo. 

CCC-Rhein-Main US RED Rhein-Main) 

C/o E-En gelier 

Postfach 1201 

D-6073 Egelsbach 

Tel: 06103 4274 

Bu: nö 

Mbx: IFX2:E.Engeltcr 
Treffen: nö 

CAC 

Computer Anists Cologne e.V. 
Postfach 300308 
D-5000 Köln 30 

Tel: 0221-381418. 0221-5503749 
Btt: (17) »92016306« 
Mbx: keine Meldung 

Treffen: Jeden 2. Samstag. 14-19 Uhr im Jugendpark 
unter der Zoobrücke Sachsenbcrgstr. 
(Nicht in den Sommerferien). 

BHP 

Bayerische Hackerpost 
c/o BASIS 
Adaibertsr. 4 Ib 
D-8000 München 40 
Tel: 089-808447 
Bu: (32) •92049204.. 
Mbx: IFX1: BHP RED 

Treffen: Jeden Donnerstag ab 19 Uhr in den 
Mathiscr-Siuben (U-Bahn Messegelände oder S- 
Bahn Hackerbrücke) in der 3. Woche ist es ein 
Freitag! 

IPN 

Inier Pool Net e.V. (Verein von Mailboxbctreibcro) 
c/o J -Schütte 
Veledastraßc 2 
D-5000 Köln 1 
Tel: 0221-381418 

Bu: nö 

Mbx: 0221 -387686 (38N1D) 

Treffen: Nächstes Treffen zur IFA in Berlin. 



Adressen und Treffen, soweit sie uns vorliegen. 





Lieber DATEN SCHLEUDER -Leser, 



einige Dinge begreifen selbst wir recht spät. Andere 
begreifen wir. versäumen es aber, entsprechend zu 
handeln. Folgerichtig bleibt Etliches liegen und war- 
tet darauf, aufgearbeitet zu werden. Das sei hiermit 



dritten Jahr. 

Nach einer längeren schöpferischen Pause im letzten 
Jahr haben wir es geschafft, wieder einigermassen 
regelmäßig herauszukommen. Das ist nicht zuletzt 
Peier Glaser zu verdanken. den wir trotz - oder wegen 
- seines Absundes zum CCC im Zuge einer psy- 
chologischen Geiselnahme als Scheffrcdaktör ge- 
kapert haben. Mit Hilfe eines erlauchten Kreises von 
Zuarbeite™ (huhu Didi !•) hat sich die DATEN- 
SCHLEUDER zu dem entwickelt, was jetzt in Eu- 
ren/Ihren Händen liegt. 

Teststop-Publishing war für die Redaktion noch nie 
ein Fremdwort, aber erst die Entwicklungen der 
jüngsten Zeil, unter anderem die zauberhaften 
Textkonverticrungs- und Filterprogramme von Vic. 
machen es uns erstmals in der Menschheitsge- 
schichte möglich, die Druckvorlagcn in Eigenarbeit 
zu erstellen. Am gerüchteumrankten Prototypen für 
den chaotypischen Vicrfarbkartoffeldruck wird wei- 
terhin rege gearbeitet. Schwierigkeiten bereitet der 
Druckertreiber und die Frage, ob auf gentechni- 
schem Weg eine Matrix-Kartoffel gezüchtet, oder 



Der CCC ist seil mehr als einem Jahr ein eingetra- 
gener Verein. 

Zu seinen Aufgaben gehört laut Satzung auch die 
Herausgabe der DATENSCHLEUDER. Wir hatten 
es bisher beim alten Stand belassen und Wau als 



gäbe auch geändert. Herausgeber ist nunmehr der 
Chaos Computer Club e.V. und Verantwortlich im 
Sinne des Pressegesetzes ist Reinhard Schrulzki. 
Das hat aber nur Bedeutung auf dem Papier und bei 
allfalligcn Rechtstreitigkeiten. Die DATEN- 
SCHLEUDER ist und bleibt ein Produkt, das von 
einer Gruppe überwiegend glcichgesinnter (u nd 
gleichgestreßter) Menschen produziert wird. 

Daßhinterdem Projekt DATENSCHLEUDER auch 
Menschen stecken, hat so mancher Abonnent dop- 
pelt und dreifach zu spüren bekommen: so oft haben 
manche nämlich die jeweils aktuelle Ausgabe zu- 
geschickt erhallen. In der Aboverwaltung hat es 
Irrungen und Wimingen gegeben. Es wird daran 
gearbeitet, sie zu beseitigen. Deshalb hier wieder die 
Bitte. Nachsicht zu üben, wenn mal wieder etwas 
nicht ganz wie vorgesehen klappt. Dazu siehe auch 
den Beitrag "Von Menschen und Mäusen" im vor- 
liegenden Heft. 

Nicht geklappt hat in der letzten Ausgabe die druck- 
technische Wiedergabe des Bestell fetzens. Offenbar 
w ar unsere Vorlage zu blass. Ergebnis war eine mit 
kryptischen leeren Feldern gemusterte Seile. Nur 
wenige Leser haben entsprechend reagiert und nach 
dem Moto -Raum für eigene Eintragungen" Fch- 
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Bericht von der ONLINE-Tagung / 
INFOBASE 87 in Frankfurt 



- so bezeichnete an Vonragender auf der ONUNE-Tigung 
wlhrtnd der Infobasr 87 in Frankfun d*c ungeheure Zunahme 
an Datenbanken und deren Qualität Viele D aacnfa wk A nbieter 
begnügten sich einfach damit Fachzeitschriften oX abzu- 
schreiben- Diese werfen dann schlicht hintereinandcrwcg ein- 
gespeist, einen Absnct und eine Such wonzuordnung gibt es 
oft nichL Sinnvoll, so der allgemeine Gnmdtenor. sei aber die 
Vollicx tdaicnbank nur in einigen wenigen Ausnahmen. Besser 
artoten Itcsse sich mit Datenbanken, die einen Abstract böten 
auf die Quelk 
aber ist da» sie 




Das "Who ts Who - Jahrbuch zur Infobase 87", Adressbuch der 
ONUNEszene Ober Personen, Finnen. Datenbanken, dem 
Produzenten und Anbieter, verzeichnet Stichwörter zu etwa 
JJOO Datenbanken 

(DM 29 SO zu bezichen bei: B + Team. B. Breidenstein GmbH, 




Als 

- Die 

Sie ist oft so angelegt, daß 
nchugen Stichwort suchen 
eben Recherche beginnen k 

- Mangel an Informationen. 

Datenbanken, die zu einem speziellen Geb« nicht alle In- 
formationen, «ich die aktuellen, enthalten, haben wenig Sinn 
Die RetnevaHSuchVSprachen sind derart unterschiedlich, 
daß man sich meist nur auf einem Host (Rechner, der 

anbietet) 
Stairs.CCL 

- Of t exsistien die 





- Automatisierte Lieferung von 
vorschlagen für relationale ] 

- Flexible Kommtmikationtschnittstcllcft 

- Mischung von Textdaten, numerischen Daten I 
im Computer des Anwenders. Dies » nur sehr selten aDes 

i bei einem Host realisiert. Jedoch sollte i 



drei 



Für Koch 
-QuaJitit 



- Preis 

Schluß noch die 





-Atds-tst' 

Aids: in 

von VW und 
Kfz-Bau; TEveT ist an Ein- 

:r durch die 

"Grips", "Stairs*\ "CCL" - das sind Namen von Retneval- 
sprachen (Such*). Sie vollen den Fragesteller in die Lage 
versetzen, schnell und einfach seine Antwort zu finden. 

Inwieweit das zutrifft ut fragbdL Es scheint, daß etliche 
Datenbank benutzer sich beim Einsatz dieser Sprachen die 
Haare raufen: so viele Glatzköpfe wie auf dieser Messe sieht 
man sonst selten auf einem Haufen. Durchaus versütodbeh. 
bedenkt man. daß es etwa so viele Retncval- wie Program* 
nuenprachen gibt, von denen es wiederum (Bask-)Diafekae 
zu Programmiersprachen kann sich der 
r jedoch meist nie ht aussuchen . in wekher Retneval- 



Ein 

die Syniaxregeln sind dieselben Andere Retne- 
vakprachen vehaiten sich wie Assembler zu Lisp. nichts ge- 
meinsam. So richtig nett wird es für den Benutzer aber erst, 
wenn die Befehle gleichlauien. die Syntax jedoch eine andere 
ist. So sticht man unier Stam (IBM) mit dem Kommando 
*\jta H für "searth~ Das wird dann erweitert, / h " sei Chus 
Computer Club and BTX" Doch unier Bn/Search (Beneis- 
mann) lauter das Kommando entweder **_scarch" oder " -T 
C s Chaos Computer Club or HacfccQ. Befindet man sich 
jedoch auf einem Host der die Common Command Language 
(CCL) der Europaischen GemeiMchaf t verwendet (z.b. Echo), 
so lautet der Befehl "T für find Cf Chaos Computer aubnot 



GÄ [PS wiederum ist eine Erweiterung (»Dialekt) von CCL Es 
kennt zusätzliche zu den CCL Kommandos TAB Kommandos 
(Ausgabe von Profitabel kintrlgen ■ bereits eingegebene und 
verknüpfte SuchbegnfTe), MAIL Kommandos (für Briefe an 
den Host) und ORDER \ 
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Dietmar Stnuch (PROGRIS - Projeklgruppe Information*- 
Systeme GmbH. Berlin) stellte in seinem Vonrag "Fourih 
Generation Retnevil Software - blicken Sie noch durch''" eine 
rosige Zukunft unter dem Stichwon 'Konftgurtcrbarfceit' dar 
"Die Aufgabe der nächsten Zeit besteht darin. Baukisten für 
Benutzerschmtt5tcllcn zu entwerfen, aus denen dann benut- 
bxw. 
gebildet 




Schnittstelle 

Na den mal tau! Dos wird viele Neueinsteiger abschrecken. 
Bevor die ihre erste Abfrage machen können müssen sie cm 
mal den Host maßschneidern ( regeln ) So schon das auch 
wäre, aber nur geübte Datenbank benutzet werden in der Lage 
sein, diese Schnittstellen zu programmieren ( f ür alle anderen } . 
Wer sich näher mit Retrievakprachen | 
folgende Publikationen hingewiesen: 

Information Retrieval mitGripi/Dir$3~ Kurxbcschmbungder 
- Gnps/DirsVKommandos für den LINE-MODE. 
19S4. Redaktion: Ingnd Cniger (Sfi- 
2); Frankfun am Main: gid. 19Ä4 (Adresse 

DINA4,gcheft«DM10.00^ 

unbeschrcibungder 
für den PAGE MODE 
1984 Redaktk»: Ingnd Crüger (Sft* 
2); Frwikfwt mn Main: gid, 19Ä4 (Adresse 
k 65 Seiten DIN A4, geheftet DM 10.00 

Diese beiden Hefte sind Einführungen in die Abfragesprache 



64 



Stand: April 



Grips/Dir 



vi 



mm 



an 1 » rtn 



Beispielen Sie sind für Gnps/Dirx3 



AaOnger als Gcdfeh 



Benutzer geschreiben und sollen 
msstütze und sptar 
Bildschirm dienen 



- Information Retneval mit ST AIRS Kurzbeschreibung der 
wichtigsten STAfRS- Kommandos anhand von Beispielen 
Stand: Juli 1982. Radaktion: Ingrid Crtiger (Sfi 
Retnevalhüfen 1); Frankfun am Main: gid. 1982 
unten); 81 Seiten DIN A4, geheftet DM I0ÄU 
Aus dem Inhalt c ine Einführung in das ' 
mit STAIRS/Vs - Allgemeines zw 1 

STi 

[ der STAIRS* 




Diese drei Werke sind zu beziehen bei: 



G es ells ch aft für Information 
Zentral bereuh 
Postfach 710363 
Lyoner Strasse 44-48 
D-6000 Frankfurt 71 

Darüber hinaus: 




d Esch. H47I U- 




.2181; 
Herr Haber. Herr I 



DSO(D»n Star Online) 
wird unter 
für 
Ti 

DM 35.- 



13. 

I . Td. 069-4308-225. Telex 4189459 fia d) 



JURIS 

Beim Verlig C.H. Beck (Postfach. 8 Manchen 40) gibts eine 
Schulungsdukate für 1 18 DM und einen Dulogschulungs- 
iPUaik »Ordner (beinahe so dick wie ein Schoncfetdcr oder 
Saionus) für 14« DM 
(DSO und JURIS (ür 220 DM). 

Im Grunde biete« jeder Hostbeirciber Schul ungssermnare an. 

bei ihm einen Vertrag untenchneben bat. Die 
OLBG-Info. Das Nachnchienblan der deutschen 
m der DGD e.V. (Deutsche Ge- 
ie.V..Wif dwrfe 19. 
1) im Heil 1/2 1987 Ober de 





daß sie den Ukolog Quick Guide to ONLINE Commands 1987 
herausgegeben hu. Dann werden die Kommando* der 12 
meistgcnutzten HosB (wie Data Star. Dialog. Dunidi. Blaue, 
Em- Ins. lofoline-SDC. STN. Telesystems, Questel. Datasolve 
u») auf 4 Seiten m Tabellenform für den schnellen Zugriff am 
Terminal aufgelistet. Em Informationsblatt zum Quick Guide 
kann bei Sheüa Webber, British Library. 2 Sheraton Street. 
London W IV 4 BH. Tel. 01-636-1544. angefordert werden. 
Den Quick -Guide kann man zum Preis von 10 britischen Pfund 
bestellen bei Institute of Information Scieniists, 44 
Street. London WC 1A 1LY." 

Einige mOgen 
in den 

die Klagt von Dr 
trag (JURIS Datenbank 




Unfall meist eine - +C£<:n 
gäbe. Folgerung: Software muß her. die i 



Für ea*n Recht- 
Lebt lasbare Auf* 
Suche erleichtert. 



Oksc Idee haue die Finna Softomiml (Fahrenkrtn 125, 2 
[71.TA 0*0*432766. GEOI: SoftkontroOaodtSic 
das Programm METALOG. Es bietet eine cm* 
heiüiche Benutzeroberfllc-V für (besher) die Hosts Juris, Di 
midi, dpa, Gcniat, Du Star (je 250 DM) und die Mailboxen 
GEOl. GE03 und Telebox (je 150 DM). Als Grundlage be 
nötigt nun das Programm Tennmal Central (490 DM). ME- 
TALOG bietet dann eine Menü PuU Down- Abfrage. Die we- 
nige Erfahrungen die man auf der 
(an dp. hier 
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MENTOR, eine vereinfachte Benutzerfuhrung Iro Gegensau 
zu METALOG. das auf dem PC des Benutzen Hüft Haft 
MENTOR auf dem Host Das hat den Voneil, daß es allen 
Hoftbenutzcrn zur Verfügung steht und man nicht an eine 
bestimmte Hardware (bei M ETALOG IBM oder 100% kom- 
patibel) gebunden isl Wählt man sich 2u Bertelsmann durch, 
fragt einen da Host, ob man mn BRS/Scarch (sä) oder 
MENTOR arbeiten wüt Wählt man letzteres an, unterstützt 
einen MENTOR mit Bedienungshinwetscn. Datenbank be- 
Schreibungen, Hinweisen zu Emgabetnöglichkcrten und -for- 
malen, sowie zu Mcnüvcrzweigungen über Sieuerfunkuonen 
und mit ausgearbeiteten Suchstntegicn. MENTOR zagt in der 
Kopfzede das Kürzel der Datenbank, die aktuelle 
und Anzahl der Folgeseiten 



k^i^u^&f^^ ^Rttherchc. EX .^Wechsel zu 
BRS/Seaith. ME ■ Auswahl -Einstiegsmenü, MQ » Auswahl 

Hier setzt auch die Knük an: Inf annaiionen sol Iten n icht wegen 
ihra elektronischen Verfügbarteil gesperrt werden dürfen 
Meist ist auch eine "noT Beschränkung von Datenbanken 
ineffizient, da es einfach zu v*k Vcrbratungswcge gibt Ab 
Beschränk ungsmaßnahroen wurden m der Vcmns 
spezielle Paßwörter an Ausländer, die i 
jf die DgrnhanK-en) hauen 




Idium ist der 



Auch 

derDOD.OAetc.Sie 
und bekanntgeben, wer sich 
geschätzt daß die bisherigen 
wirtschaftlichen Schaden von 9 
Arbeitsplätze hinterlassen hat. 

Die Entwicklung in der Bundesrepublik gehl dahin, jedem den 
ZugMig zu Datenbanken m gestatten, gleichzeitig jedoch auch 
i of Information AcT ab Gesetz einzuführen. 



Kill diesem unübersetzbaren amerikanischen 
Platz auf dem Schreibtisch gemeint den der 
nimmt F. in Datcnbankanbieter hat diesen 
Dc&k" auf dem Schreibtisch seines Kunden. 



Dieser Footpnnt kostet den Kunden einen nicht unbeträchtli- 
chen Betrag. Grob gesagt kostet eine Stunde Datenbankr? 
cherche zwischen 300 und WO DM. Eine durchschnittliche 
Recherche ist mit 20-30 Mm bei einem geübten Rechercheur 
amOTmra. Dann enthalten sem können die Datei -Gebühren 
(kommt darauf vi. wie leuer die Datenbank ist), jedoch sind 
nicht enthalten Lohn-odcr Gehalisfcostcn (ein Spitzenkönner 
au! diesem Gebiet kann durchaus noch einmal soviel (und 
mehr) pro Stunde kosten). Amortisation der Hard- und Soft- 
ware uX 
Lohnen sthba- 



Dr. Heinnch Ulmer (AUDI AG. Ingolstadt* 
Beispiel JURIS folgende 



früher 20 x I>2 Sttt Bibliothek = 35 StdVMonat 
+10 1 1 Sid. Fahrzeit * 10 StdAtaut 




20 x 15-20 min JURIS Dialog * 6 StdVMonai 
+20« 1 5-20 mm Bibliothek » 6 SidVMoo* 
OilSid Fahrznr-3: 



15 



30 i DM1 30.— I 

Demgegenüber 

Hardware- Kostenbetrag 
Wartung 

Gebühren Bundespost 
Gebühren JURIS 

Sonstige 

<z_B.Scfc 

Material) 



DM 300 - 

DM IOOl-- 



DM400.-. 
DM 1900 - 



aiainim 




Seite 6 



Numero 21 Juni I9R7 <^?f%T*t 2»itrt*l»»cr 



des S*rhgcbidcs - InfomuUonsquclk.MB = Neue Suche, SOS 
■ Hdfaexi*. Hilft das alles nichts, gib« es zwei weitere Mög- 
lichkeiten 1 Entweder SOS oder der Griff zum Bertelsmann 
Sorgen Telefon. Über den Bmcisnunn Hosi in Gütersloh gibt 
es an Gateway zu BUS (Host) in USA. Don gibt es 140 



der 

vorgeführt. MENTOR 





So nebenbei erfuhr man, daß bei der lernen Infobase jemand 
Jen Bertelsmann-Lernen über die Schulter ge- 
Zwei Monate später rief die Post an und fragte, ob 
CS denn mormal sei, daB mm jeul so oft Datenbanken und 
Mailboxen in Kanada benutzen würde. Im Übrigen möge nun 
doch bitte die Rechnung über 16*000 DM begleichen. Die NUI 
fand sich dann auch in einer Mail box. und jemand wurde 
dingfest gemacht, der gleich ein paar NUls bei sich rumlicgen 
Der Nachweis, daß dieser Jemand che NU] auc 



Nähre Informationen (über 
bei: Bertelsmann 
Straße 18. 8 

523259. 

Ebenfalls bei Bertelsmann I 




nicht über NUI's) 
Service GmbH. 
a89U3l89-0,Tdc*: 



if MEGADOC 
(STERN- Archiv esc). Für 




205a Die 



richtet 

(Hm Linm. TeUM<V4II8- 
die Recherche 
Recherche = I Sid. Aufwand,etwa40 
320 DM) und schicken dann das 



means monev 



Know ledge is power + Time is mooey » Knowledge means 



So faßt Chelle OConneD. einzige Infonruüofts- Braken* Buf- 
(alos (USA) ihre Tlügkat zusammen. Die USA sind c 
das am Imzflgigsten mit ihren Info 

of lnformaüon Act" sieben k 




m den USA 
Auslander be- 




Teilweise wurden bereits Westeuropäer von teet 
ferenzen ausgeschlossen. Derlei Dinge zeichnen 
immer mal wieder - bei Datenbanken ab. Treibende Kraft ist 
das Department of Defense (DOD; siehe auch Artikel "Ate- 
gacontroT in der DATENSCHLEUDER Nr.20). Ein grofler 
Teil der US -amerikanischen Forschung wird vom DOD fi- 
Diese Machtposition wurde in der Vemngcnheii ofl 



Die Richtlinie NSDD 145 
che, deren 

Einnuß auf die Entwicklung (in) den USA 



(negativen) 
Die 



Die Folge wm. daB viele Daten nur wegen ihrer 
Verfügbarkeit für geheim erklärt wurden 



Dagegen ist bei den CD-ROMs und der CD- [ Technik in- 
zwischen alles standardisiert. Die Firmen Philips und Sony 
geben zusammen folgende "Bücher" heraus, durch die Li- 



RED BOOK 
Es beschreibt die ] 



i der CofTif^c i 



YELLOW BOOK 



CD-ROM. 



CWttod und 



Unter dem Namen "High Sierra PropataT wurde ein leu 
bekannt, der über die Angaben im Yellow Book hinaus die 
Volumen und Filcorukiur der CD-Rom regelt- Die "High 
Sierra Group", so benanal nach dem Ort ihres ersten Zusam- 
mentreffens, ist ein Zusammenschluß von Firmen, die aktiv 
oder passiv an der CD-ROM Entwicklung interessiert sind. 

Auch bei der Firma Hitachi (Rungedamm 2. 2 HH 80. Tele.: 
040/73411.214) wurden konkrete Zahlen genannt. Die vier 
CD-Player für den Computereinsatz. 3 Stand- Alooc- and- 
Beside Gerate und ein Einbaugerat für den IBM- AT (rrut i 
Disk-Cororoller zu betreiben), sind fOr je 2 500 DM zu 1 
Sie lesen CD-ROMs mit 552 MB ! 

i von 0.5-1 Sekunde und . 
176 KB/s. Hitachi gab zudem die 
itetwa 10.000 DM (sehr- 
an. Da dann erstem 
rden^cabrr 

Stückpreis von ca 20 DM. bei emer Auflage von 1000 Stuck 
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Die Deutsche 

jedoch schnell einen Smch durch 
Sie erhonte zum I.April 87 die 
Kleingedrucktem wurde dem 
Sekunden-Takt mitgeteüt- 



Mu etwas 

75) 




Die Zeitschrift PASS WORD C 

Kflsu 67 4 Düsseldorf I. TeL 02UÄ3880) benchiete 
rNt 5/S7 übcreine EUSlDlC-UniersuchimgBtoProse 
n in Euro« für eine 20 mm/1200 Baud 
- bei emer kostenfreien Datenbank (tB. ECHO): 
tsx die Bundesrepublik wirklich Spitzenreiter, das 
Dk Lim fangt an bei der Bundesrepublik ma 
unt bui not yet Cash Unit) an. und hört 
16 Irland, 090 EKuh. Bei Europäischen Ver- 
öden «t (5.75 EQ) m «iincdei. Fmish 
, Finnland (Sil IQ) 

Bei diesen Berechnungen ist 
dachten April. April-) noch 
seitdem waren wu wegen 800*-»- 
Neaativ -Spiucnrciifr. Besonders begeistert Uber 
»ar man auf dem GENlOS^irischaltataienoi 
Die Damen und Herren sitzen in Düsseldorf m 
blicken vom Screen auf. schauen aus dem Fenster infl »- 
bücken cm Poatgebtude, von dem bekannt m, daß s>.h ^ 
doschwarze Kasten - auch PÄD genannl versteckt, um ab und 
an mal wieder "Datea-P: Auslosung durch Gegenstelle ab- 
zusacken "«cht da Gcbuhrenzahkr rifc 
50 Sekunden einen Tick weiter, wahrscheinlich bis nun 1 .7*7 
Dinge ist . daß die DBP die 
■ na» 1.7.1987 
vordem 1. April 



CD-ROM. CD-1 und WORM 

Glaubt man den 
der Zukunft. Gleich 
diesem Gebiet vor. 

Exemplarisch sei hier Bertelsmann genannt, die neben dem ja 
schon bekannten -Wer liefen wasT". auch die Bibel, das Ora- 
und Straßen verzeichms der DBP. und eine Pharmakologische 
t auf CD-ROM «^führten Interessenten machte die 
i Tochterfirma BCB (Bertelsmann Computer Be- 
nd GmbH. Heidenkampsweg 44. 2 HH I. Tel. 
040/23607167) das Angebot einer Komplet Üösung. Die Finna 
i hat alle zur CD-ROM Produktion notwendigen 
matte" angefangen von der Ana- 
lyse des Problems über die Hard- und Softwarelösung bis zur 

■ Vertrieb 




Die.-— 

I. Tel 040/251508-0) 
die Idee und das Dal 
zweiten Auflage (2000 Su 
CD-ROM für jeweils 1 .950 DM. 



100549. 2 HH 
nauefa 
in der 



Ebenfalls Bendunann zeigte einen WORM-(Wnte Ooce - 
Read Many>-SpÖcher<200 MByte 2 GByteMm Gegensatz 
zb den CD-Roms gibt auf diesem Gebiet *™ ™ 
■ntcrruüonak Vemnbanmg Ober das SpcKberionnat . D* 
phwaauschen Formale reichen von 5 IM bu 14 . die Spc 
von 200 MByte bis4 GByte- Zudem gibt es viele 
: Versionen da Technik 
i war die CD-1 Anwendung, die in Ansaßen ba Hitachi 
CD-I steht für Compact Disk Inieractiv. Das 
daß von dieser CD-I nicht nur Daten sondern auch 
Ton. Bild und/oder Film geliefert wirf. Hitachi 
Dcmonstnuons CD-ROM einer amenkanfachr- 
<be, die schon sehr nahe an dieses Ziel berankx 
nach einem besummicn Such wort, der Teai wirf 

farbig unterlegt und die Suchworte zu dem weiter 

Honen atrulKü Zarin« |M W viekn BhM|M WöB ■■■ 
Ton abiufhar So r.B. "Sl M dem Stichwort "Bach - * pjnl 
Lebens -und Werkbeschreibung abrufbar. die Abbildung einer 
Partitur sowie ein dazu passender Ton -Ausschnitt. Bei 
Schlachten wird dann ein Bild mit dem Schlacht verlauf und 
i Schlaf ht r"u *»k geliefert- Noch weiter gebts 
wart DNA: Etwa ein Viertel des Scrcens wirf 
um nch selbst rotierenden DNA- Molekül - 
ngenommen. Die Audio-Branche hat die 
B auch schon für sich entdeckt Noch in 
i CD-Player auf den Markt kommen, die die 

20 - 





Insgesamt warihe INFOBASE 87 t- 

man sie sich kästen konnte: Der Emtnu *on 50 DM für ; 
Tage war sicherlich nicht der e nnr lir Mn w tr PMn to . « ***** — 
Beitrage, die für die Symposien usw. gezahlt werden mußten, 
wollte man an ihnen teilnehmen (tB. 390 DM für eme Ta- 
gung) Die aber waren das eigentlich Interessante. Dort lernte 
man die Leute kennen, dort würfen Informationen undjj 
fahrungen 



Messegeichehen war mehr eine Ergänzung zu 
Veranstaltungen. Dort wurden Einzelgesprtchc 
mit Spezialproblaaen zu den Da- 



die not- 
sich 
Kr.Uk 




umbankanbietern. Es — — — 
wendige Fjklaruiigigtaialche geführt 



z.B. em JURIS- Boas 

vom Podium und aus dem 
ONLINE Tagung wurde hart diskutiert, u* l 
die leider von einem Zuhörer als "Feinde- dar 
daß sie die Statistik verfälschten, wenn sie — — 
(ragen steten, die keinen wirtschaftlichen Rectetchegn«a 
haben. Andererseits gab es vom Auditon« dydkaus Zu- 
sDmmung zu der Aufgabe gerade dx Kids und i-reaas a» 
von morgen heranzuziehen. 

i vielen Fallen - wie meistens auf wknen 
» Veranstaltungen überschnitten Alles 

i und auf nehmen, schon gar nicht in einem 
em hoffe ich, da* der Bericht 




150 St.) 



A.Etcrücr 



Serteö 
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niohjlbesieUTetzen Ausgabe Jum 1987 



lln Ersebeifiradtescs Best* Ulruens «rinnen alle i 
nar noch den leweib aVttw?ll*a Felln ra be»«tzt& 



GUngkm W,r 



Die Datenschleuder 

Die folgenden alten Ausgaben der Datenschleuder sind noch m unterschiedlicher 
Stückzahl erhältlich Bei der Bestellung gilt das Faustrecht, wer zuerst kommt, mahlt 



zuerst. Gehen mehr Best 



ein, als Resteiemplare vorhanden sind, gibts 



Datenschleuder Ol 

Ob CCC s«Ui steh vor / Hardware rät H 

Datenschleuder 02 

7 



/ Di* Hack« Hymne 



iftPriftn/BTX hossi 
Datenschleuder 04 

Trieben / UlTravoUstäftdises z 

05/06 

1/ 

Datenschleuder 0 

Rai rör Pirat» / Postorölsau / ScfenuBptBläh 9. Wi 

Datenschleuder 09 / 10 

DFÜ^nuuU«e«/CCC M 

11/ 12 

rlHaddrle/CompaierlrnnuBalitär/j 
Datens etile oder 15 

Wobii» gibts Bf HUI V Trais - die Post ist da ' / WiKG 
16 

l/NUlofl 




2.50 
250 



Datenschleuder 17 

CCC M / ComDawmri 

Datenschleudei 18 



'Rain ßtmi / Koraotommier^nd* At«ti 




OBit/Anwei»/* 
Datenschleuder 20 
•/ 



250 
250 



Datenschleuder Abos 




lür Schüler. Studenten, Azubis. Renter. Wehrpflichtige. 30 00 
Brsatzdiensüer und sonst sozial Benachteiligte 

rdabo lür Otto - Normaluser 60 00 

für Gurbetuchte 120.00 





r«ic»Prtilcubcr 
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Die Hackerbibel , Teil Eins 
Das unentbehrliche Nachschlagewerk für Hacket 
die es werden wollen Teile von und 
Meinungen, LebenshiUe, Lesespass 
Aus dem Inhalt das Basic-Gefühl * Neues vom CCC ■ 
des HaSpa - Coup: 
hacking ' und * un 
Din A4 




* 



: für den geplanten Computer einsarz der . 
Die Grünen' im Auftrag des Deutschen Bundestag 

Die Ein! ' 

»irkiKUdic 

Rechtslibel für den nchngen Umgang mit der Polizei 
und anderen Amtspersonen sowie Insntutionen. 
Em Ratgebet für Alle, die bei Wahrnehmung ihrer demo- 
kratischen Rechte den nchngen Umgang mit ! 
Otganen üben wollen 

120 Seiten DIN Afc ISBN 3-68012-679-8 VMB 



« [ 



Was Sie gegen Mikrozensus und Vi 
tun können. 

Em piaktiscner Ratgeber für alle, die sich mit der Volks- 
zählung und den damit verbundenen RechtspTOblemen 
beschäftigen. 

300 Seiten DIN A6 2001 Verlag 1B061 

Inlopakei 1 - Compmerriren - 

Dokumentauon von S Wernery . die das Thema 
tervuen ausführlich beleuchtet Das Infopaket 
: aus einet MS-Dos Diskette 5 1/4" mit einem 
Virus sowie 100 kB Dokumentanonsteite 



5.00 



I 1 I 





'Achtung. AbbörgeUhr* 

Din A4 - Bojen mit M Bäckern, un*e schnitten, posi^elb 



allen Bestellungen beachten: All* Antrafen an den CCC et 
; Ait uns loslassen, soodera mii ittrrWw Post schicken, du 
Bestf Uum- Beifelefief Rncknmschlat beschleunig »och 
noch darreichend tränkten ist, kann es 
manchmal nicht von aus Wir erfüllen 

«ruck, bis Material da ist Achtet bme aal schonst SonntasschnlL lfcr 

l / Stempel anlertifi. «nr haben keine Zeit, dauernd mit den texm in die 

I Einschreiten. Nachnahme, etei 

i ginnd&ätzbch 



hr. wenn selbtsrr anch 
Sachen und 
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Mitsliedsctult im Chaos Computer Club e.V. 

Jahresbeitrag für Schüler, Studenten, pipapo 
Jahresbeitrag tür Otto Nonnaluser 

Jahresbeirrag lür besonders Pioanzstarke ((orderndes Mitglied) 
Einmalige Verwaltungsgebühr bei Einmtt 



60 00 



120 00 
ab 240.00 



20 00 



] 



pder des CCC rr halten aitomamcfc die Pate* Schleuder ;*jjes4itdt o&d smd aoite fordert ibuv 
u der Arbeit de« VeretAS leüxuehaeA. Dte Mit*aed&cfc*li um CCC berecfeufi zu Ii 
«coQDts aal der INFEX lUilboi sowie nm Zutritt a«f die 



in» 



Teilnahme in der 

Rmnril'.g" Eintragung; gebühr 
Minde^rnutzung pro Monat 
Verbindungsgebuhr pro Minute 
Jede versandte Nachricht 



8 00 
0 15 
0 07 



20 00 [ZZ] 



Die INFEX ist ein kommerzielles Mailboisystem mit acht parallelen Ports, d.h. acht 
Benutzer können parallel im System arbeiten und die GeoNet - Dienstleistungen nutzen, 
zum Beispiel Datenbank dien ste, Teilversand und Empfang, lmermail zu anderen 
GeoNet - Boten, von und nach BTX etc Die in der Boi verursachten Gebühren werden 
direkt mit dem CCC abgerechnet, wir geben alle Gebühren zum Selbstkostenpreis 
weiter Wer einen preiswerten Anschluß an die kommerzielle Mailboiszene sucht, ist 
mit Inlei bestens bedient. 




in der CLINCH Mailbox 
Einmalige Eintragungsgebühr \ TÄW. . 

Monatsgebühr lur Schüler etc. 
Monatägebühr lür Normaiverdiener 
lmermail. Telei, etc 



Die CLINCH - Mailboi ist em nich*omm?raelles MailbosproieM. das vergeh», ewe 
preiswerte Alternative zu den kommerziellen Systemen zu sein. Derzeit sieben em 
Telefon- und em Datei-Pon zur Verfügung, die wahlweise genutzt werden können Die 
Leistungen der CLINCH • Boi smd em Subsei der LeiSTungen von GeoNet - Boien. 
sowen dies aul einem MS-Dos - System machbar ist Die Abrechnung der 
Nuaungsbettrage ertoigi direkt mit der CLINCH - Boi CCC Mitglieder erhalten 
Zugnlf aul spezielle Bretter, die dem normalen Nutzer nicht zur Verfügung stehen. Der 
CCC wickel* über die Boi Koordinierungsaulgaben des Vorstands und 
der 
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Chaos Computer Club e.V. 



Jahre*beitra£ für Schüler. Studenten, pipapo 
Jahresbeitrag tür Otto Normaluier 120 00 

Jahresbeitrag lür besonders Finanzsurke (förderndes Mitglied) ab 240.00 

20 00 



de* CCC rrtaltra atfoaatisck die Datetichiender wsudt und «ad »tgvf ordert, aktiv 
u der Alben di Vereins icOzB&ekaeB. Die Mit«UedscKalt in CCC berechnet im tWM— lMit 

Uailboi www iib ZwritJ i«i die Clubbrenef der CUMCH 



Einmalige Ein« agung gebühr 20 00 | | 



Minde^tnutzung pro Mona' 
Verbindung sgebühr pro Minute 0 15 

Jede versandte Nachnchr 0.07 



Die INFEX ist ein kommerzielles Maüboisystem nur acht parallelen Ports, d.h. acht 
Benutzer können parallel im System arbeiten und die GeoNet - Dienstlei stunden nutzen, 
zum Beispie! Datenbank dien sie, Telexversand und Emplang, Smermail zu anderen 
GeoNet - Boien. von und nach BTX, etc Die in der Boi verursachten Gebühren werden 
direkt mit dem CCC abgerechnet, wir geben alle Gebühren zum Selbstkostenpreis 
weiter Wer einen preiswerten Anschluß an die kommerzielle Mailboiszene sucht, ist 
mit Inlei bestens bedient 




Teilnahme an der CLINCH , w 

Einmalige Eintragungsgebühr \ 10 00 l I 

Monatsgebühr tut Schüler etc 
Monaisgebühr lür Normalverdiener 
etc 



Die CLINCH - Matfbo« ist ein nichoXommeraeües Maübo*proiett. tos venucM. Mm 
preiswene Alternative zu den kommerziellen Sysiemen zu sein Derzeit stehen ein 
Telelon- und em Datei-Port zur Vertilgung, die wahlweise genutzt werden können Die 
Leistungen der CLINCH - Boi sind em Subset der Leistungen von GeoNet Boien. 
sowen dies aui einem MS-Dos - System machbar ist Die Abrechnung der 
Nutzungsbeitrage ertolgt direkt mit der CLINCH - Bojl CCC Mitglieder erhalten 
Zugnlf auf spezielle Bretter, die dem normalen Nutzer nicht zur Verfügung stehen. Der 
CCC Wickel* über die Bot Koordinierungsaufgaben des Vorstands und der Redaktion 
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Bestellletzen 1987 



Name 




Straße / Hausnummer 



Teletcn 



Bei TeüMh« « der INFEX cd« OJMCH Box tnä wMU du toHnden :,. m 
Benutzernarne 



Passwort zur Fache innen runj 



Hüiszeüe 



Bei BeLGtTtfTnamfB uAd Passwüti sind am alohAflafi**risitrf 
PuttM oikd BiAdettnch raUssit. Lrtrjcichco ist u&iulässir 

Uad )etzt noch das dicke Ende: Bitte die Summen ailei Seilen de* BesteWenens 
addieren und hier eintraxeiL 



leb zahle diesen Betrag 
B« □ in PostweraeichenT] jmst V - S*?^^ Gberweisunfi □ 




Meute Mnjüedsbeitrafe *ur den CCC weide ich kunitij wie lol|t zahlen 

Bar ö per V - Scheck O per Üterweisun** □ 

Und zwar 1/4 - »ahrlich □ 1/2 • lährüch □ lährlich Q 

So. Und nun bitte die Bestellselten herausuennen ( 5ie sollte, wenn alles klapp, ohne 
Verlust wertvoller DS - Teite aus der Mitte herausuennbar sein ) , in einen Umschlag 
tüten und frankiert absenden, und zwar an uns 

CTuos Computer Club «-V-y^V 
S^chwenckestrafle 85 \^ 

Die Kontonummer für Überweisungen ist 59 90 90 - 201 beim Postgir jsamt Hamburg. 
Bankleidzahl 20010020. Kontoinhaber isi der Chaos Compuier Club e.V. 
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Historische Fehler 



eamale Zahlensystem en stand u. 
glücklichen Fehler unserer Weisen, die den Daumen 
imümlich für einen Finger hielten, obwohl der 
Schöpfer es 



In der Schule 
tungsweisen aufgezwängt, wobei die Tatsache völ- 
lig außer acht gelassen wird, daß wir. als wir als 
Kinder mit Bauklötzen spielten, eine natürliche Zu- 
neigung zu Siack-Opcrarionen entwickelt haben. Je- 
des Kind kann uns triumphierend beweisen, daß nur 
an der Spitze des Stack ordentliche Operationen 
möglich sind, während der Zugriff auf den Stapel- 
boden Chaos verursacht. 

Die Darstellung der Welt als unendliches Konti- 
nuum von Fließkommazahlen ist eine weitere Zer- 
störung menschlicher Traditionen. Es hat niemals 
Schwierigkeiten verursacht. einen Kuchen zwi sehen 
drei Kindern zu teilen, bis uns die Mathelehrer ein- 
trichterten, daß jedes Kind ein unendliches Dezi- 
malbruchteil des Kuchen kriegen würde und die 
Computer anfingen, uns vorzurechnen, daß die Sum- 
1 drei Kuchenstücke nicht den ganzen Ku- 



Anstatt sich mit der Lösung wirklicher Probleme zu 
beschiftigen. ist der menschliche Mathematiker be- 
sessen von der Idee, irrationale Zahlen zu berechnen 
zum Beispiel die Zahl Pi. Für die alten Hebräer 
reichte es völlig aus. PI gleich drei zu setzen, um den 
Zweiten Tempel zu bauen, und wenn man den ra- 
i Bruch 355/1 1 3 benutzt, kann man Moskau 




endlicher Ganzzahlen sieht, stellt eine 
; für die Schwierigkeiten der Mcn- 
r. Sie reden von Rundungsfehlem und kön- 
nen nicht verstehen, warum der IBM 4341 mit 
Taylor- Erweiterung und doppeltgenauer Arithmetik 
den Sinus von 2910 mit 49902.58337544370990 
errechnet, 
müßte. ■ 




IFA SysoptrefTen 



Zur Internationalen Funkausstellung in Berlin findet 
ein internationales Sysoptreffen statt. Zwei Tage, 
vom 29.08. bis 30.08.87. treffen sich Mailboxbe- 
trciber zum Informationsaustausch . Der IPN ( Verein 
von Sysops). CCC.CAC und BHP. gestalten unter 

gungsprogramm. Veranstaliungson ist der Meh- 
ringhof in Berlin. 

Samstag. 28.08. ab 15 Uhr Vorstellung von IPN. 
Referate über diverse Nctzkonzepte. ab 21 Uhr 



Sonntag. 30.08. ab 10 Uhr Technische und recht- 
liche Beitrage (Fernmelderechi. Presserecht u.a.), 
weitere Mailboxkonzepte, Diskussionen bis 16 Uhr. 



E. 01.09. um 16 Uhr 
stand. Klönschnack und 
tem des Gelben Riesen. 



mit Vi 



Anmeldung bei: IPN - 
20. D-1000 Berlin 44 



H. Nopper. Brusendorfer Str. 



Aus: Israel Uricli, 'REPTIL - promoting dialog bet- 
ween humanoid and Computer' . The Journal of Förth 
Application and Research. VOL4/No.2 
Deutsche Ül 
aus CLINCH. 



Bitte gebt an mit wieviel Personen ihr kommt 
wieviel Schlafplätze wann gebraucht werden! 
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L Entwicklung von V im sprogrammen ■ 




Die Entwicklung und Programmierung von Viru- 
sprogrammen als solche isi grundsätzlich rechtlich 



Virjus 




Rechtliche Aspekte von 
Computer viren 

Computerviren sind heute ein heiß diskutiertes The- 
ma. Sie waren Zentralthema auf dem CCC '86. 
dessen Dokumentation von Steffen Wemery in der 
DATENSCHLEUDER 18 abgedruckt wurde. 
Wegen ihrer zunehmenden Brisanz sind Compu- 
terviren aber auch ein beliebtes Thema sowohl der 
Computerfachpresse wie auch der allgemeinen Pres- 
se geworden. Hierbei geht es fast immer aus- 
schliesslich, oder doch ganz überwiegend, um die 
rein technischen Fragen der Computerviren. Fragen 
wie: Was ist ein Virus, wie wird er programmiert, 
wie wird er angewendet, und. nicht zuletzt natürlich, 
wie kann man sich vor Computerviren schützen. 



Die Frage 



rechtlichen Konsequenzen sich 
aus Programmierung. Anwendung etc. von Viren 
ergeben kann, wird weitgehend unbeachtet gelassen 
oder nur kurz und unvollständig am Rande behan- 
delt Dies ist der Grund, warum ich eine Studie über 
die rechtlichen Aspekte von Computerviren verfaßt 
und. anlaßlich des CCC- Virenforums Ostern '87 im 
Brett Virenforum von CLINCH, veröffentlicht habe. 
Da nicht jeder die Möglichkeit hat. sich dort den Text 
per download herauszuziehen, ein Abdruck des 
Textes bei einer Lange von knapp 60 kB den Umfang 
der vorliegenden DATEN SCHLEUDER aber ge- 
sprengt hatte, ist es vorgesehen, die Studie in der 
voraussichtlich im Herbst erscheinenden HAC- 
KERBIBEL. Teil 2. abzudrucken. 



hier die wichtigsten Ergebnisse in stark gekürzter 



Viren nisten sich in noch unverseuchte Programme 
ein. Ein bisher unvcrscuchtes Programm, das von 
einem Virus befallen wird, wird daher durch den 
Virusbefall verändert, selbst wenn das Programm 
weiterhin fehlerfrei Uuft und auch ein sonstiger 
Schaden nicht eintritt oder feststellbar ist. Die Ver- 
änderung von fremden Daten (und Programme sind 
natürlich auch Daten!) ohne Einwilligung des Be- 
rechtigten reicht aber für den Tatbestand des 303a 
StGB (Daten Veränderung) aus. soweit die Tat vor- 
sätzlich erfolgte. Die Datenveränderung nach 303a 
StGB kann mit bis zu 2 Jahren Freiheitsstrafe oder 
Geldstrafe geahndet werden. 

Jedenfalls bei vorsätzlichem Virusemsatz ist für den 
entstandenen Schaden Ersatz zu leisten. Hierbei 
können leicht unüberschaubare Summen Zustande- 
kommen, die kein Schädiger zu Lebzeiten mehr 
vollständig abtragen kann! Soweit die Schädigung 
nur fahrlässig erfolgte, ist die rechtliche Situation 
problematisch. Vgl. hierzu den Volltext in CUNCH 
HACKERBIBEL, Teü 2. 



3. Weitergabe von Virusprogrammen 

Grundsätzlich spricht nichts dagegen. Viruspro- 
gramme im Quellcode oder als lauffahigc Version, 
an Dritte weiter zu geben. Aber Vorsicht* ! ! Wenn der 
Abnehmer des Virusprogramms das Programm in 
strafbarer Weise einsetzt, kann sich auch der Pro- 
grammierer strafbar machen. Z.B. nämlich wegen 
Anstiftung dann, wenn er (möglicherweise nur in 
versteckter Form) dem Abnehmer den Vorschlag 
gemacht hat. das Programm in strafbarer Weise 
einzusetzen. Oder wegen Beihilfe, wenn der Pro- 
grammierer Anhaltspunkte dafür hatte, daß der Ab- 
des Programms dies zu einer Straftat ein- 



In diesen Fällen würde der Programmierer 
zivilrechtlich für den entstandenen 
»haften. Und zwar in voller Höhe' 



Schaden (mit- 
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4. Veröffentlichung von Virusprogrammen 



Real Procrammers don't use PASCAL 



Auch die Ve 

z.B. in Mailboxen oder Zeitschriften, ist ebenfalls 
grundsätzlich unbedenklich möglich. Abcrauch hier 
ist dennoch Vorsicht geboten! Wenn mit der Ver- 
öffentlichung die (evtl. nur versteckte) Aufforde 
mng verbunden wird, den Vinis in strafbarer Weise 
einzusetzen, kommt eine Strafbarken wegen öf- 
fentlicher Aufforderung zu Straftaten ( 111 StGB) in 
Betracht Dies haue auch zur Folge, daß Zivilrecht- 
lieh für einen entstandenen Schaden miigchaftei 
würde. Weiterkommt unter bestimmten Umständen 
eine Haftung auf Schadensersatz auch dann in Be- 
tracht, wenn der Empfänger des Virusprogramms 
sich aufgrund unterbliebener oder unzureichender 
Aufklärung» durch unsachgemäße Handhabung des 



Teil II 



Wo lebe der typische Richtige Programmierer? Was 
für eine An von Programmen sind solcher talcn- 



sich kein Richtiger Programmierer totschreibt an 
einem Programm für Konto- Außenstände in CO- 
BOL, oder einem Maillin-Sonierprogramm für das 
'Pcople'- Magazin. Ein Richtiger Programmierer 
braucht Arbeiten von erderschütternder Wichtig- 




a) Alles vermeiden, was darauf hindeuten könnte, 
daß in der Veröffentlichung des Programms eine 
Aufforderung zu dessen strafbarem Einsatz liegt. 

b) Unbedingt deutlich und unmißverständlich auf 
die Gefährlichkeit des Programms hinweisen und 
mitteilen, wie der Anwender mit dem Programm 
umzugehen hat, um eine Sclbstschädigung oder 
Schädigung Dritter zu vermeiden. 

Sl. Ackermann. Hamburg 




Richtige Programmierer arbeiten für das Los Ala- 
mos National Laboraiory und schreiben 
Atombomben-Simulationen, die auf Cray I- 
Supercomputern laufen. Sic arbeiten auch für die 
National Security Agency und decodieren russische 
r u riK Sprue nc 

Es war eine großartige Belohnung für die Anstren- 
gungen lausender Richtiger Programmierer bei der 
NASA, daß unsere Jungs vor den Kosmonauten auf 
den Mond und wieder zurück gekommen sind. Die 
Computer im Space Shutüe sind von Richtigen Pro- 
grammierern programmiert, und diese wahren Profi s 
sind auch bei Boeing an der Arbeit, um Steue- 
ningssystcme für Cause Missilcs zu entwerfen. 

Einge der ehrfurchtgebietcndsten Richtigen Pro- 
grammierer arbeiten im Jet Propulsion Laboraiory in 
Kalifornien. Viele von ihnen kennen das gesamte 
Betriebssystem der Pioneer- und Voyager- Sonden 
wie ihre Westentasche. Mit einer Kombination von 
großen, in der Bodenstation verfügbaren 
FORTRAN-Programmen und kleinen, in den Rech- 
nern der Sonden untergebrachten Assembler- 
Programmen können sie unglaubliche Künststücke 
an Navigation und Improvisation voltbringen - wie 
etwa nach sechs Jahren im All zehn Kilometer große 
■Fenster' am Saturn zu treffen, oder beschädigte 
Sensor- Plattformen. Funkgeräte oder Batterien zu 
reparieren oder zu überbrücken. Einer der Richtigen 
Programmierer brachte es fertig, ein Bildverarbei- 
tungsprogramm in einige hundert Bytes unbenutzten 
Speichers in einer der Voyager-Sonden zu quet- 
schen, das anschließend einen neuen Jupitermond 
suchte, lokalisierte und fotografierte. 
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Ein Plan für die Galileo-Sonde gehl dahin, auf dem 
Weg zum Jupiter eine Graviuüons- Ablenkung hin- 



puiergraphik in FORTRAN gemacht, sodaß es Leute 
die Graphik machen nur um dem COBOL- 



Kilometer. 80 Kilometer über der 
Kein Mensch wird sich für diese An ■ 
einem Pascal-Programm oder -Programmierer 



Viele der Richtigen Programmierer arbeiten für das 
U.S. Gouvemment. vor allem für das Verteidi- 
gungsministeriura Das ist so. wie es sein soll. Vor 
kurzem hat sich eine schwarze Wolke am Horizont 
der Richtigen Programmierer zusammengeballt Es 
scheint, daß ein paar höhergestellte Müslifresser im 
Vmcidigungsministerium entschieden haben, daß 
alle Vertcidigungsprograrnme in einer großen ver- 
einheitlichten Sprache namens Ada geschrieben 
werden sollen. Für eine Weile schien es. als ob Ada 
ausersehen worden wäre, sämtliche Regeln des 
Richtigen Programrnierens nichtig zu machen. Es ist 
eine Sprache mit Struktur. Datentypen. Groß- 
und Semikolons. Kurz gesagt, wie ge- 
die Kreativität des typischen Richtigen 
zu verkrüppeln. Glücklicherweise 
hat die Sprache, derer sich das Department of De- 
fense angenommen hat. genügend interessante Fea- 
tures um sie annehmbar zu machen - sie ist un- 
glaublich komplex, beinhaltet Methoden, um 
Schweinereien mit dem Betriebssystem anzustellen 
und Speicher nachträglich einzurichten, und Edgar 
Dijkstra mag sie nicht Dijkstra, wie man wissen 
muß. verfaßte GOTOs Considered Harmful', ein 
Meilenstein der Prograrruraerrnethoden. auf die 

TX- _ _ *** . — ltn J \ 4 i '\ r 1 1 fV*» t € **r «Kr inr^n 

('j^al-hTOgninirnicrcr unu nHHH 
Nebenbei, ein Richtiger Programmierer kann 
FORTTUN-Programme in jeder Sprache schreiben. 

Der Richtige Programmierer kann einen Kompro- 
miß mit seinen Prinzipien eingehen und an gering- 
fügig trivialeren Dingen als der Zerstörung des Le- 
bens arbeiten, vorausgesetzt dabei ist genug Geld zu 
holen. Es gibt einige Richtige Programmierer, die 
beispielsweise bei Atari Videospiele programmie- 
ren. Aber sie spielen die Spiele nicht Ein Richtiger 
Programmierer weiß, wie man die Maschine zu jeder 
Zeit schlagen kann, und daß darin keine Heraus- 
forderung steckt. Jeder, der bei LucasFUm arbeitet, 
ist ein Richtiger Prograrnmierer. denn es wäre ver- 
rückt das Geld von 50 Millionen Star W an Fans 
sinnlos zu verplempern. Der Anteil von Richtigen 
Programmierern in der Computergraphik ist etwas 



herausgefunden hat wofür Comput 
lieh sein könnte. Andererseits ist die 
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Im allgemeinen spielt der Richtige Programmierer 
auf die selbe Weise wie er arbeitet - mit Computcnt 
Es amüsiert ihn unausgesetzt, daß sein Auftraggeber 
ihn für das bezahlt was er ohnehin zu seinem, Ver- 
gnügen tun würde, obgleich eres natürlich sorgflltig 
vermeidet, seine Auffassung laut zu äußern. Gele- 
gentlich geht der Richtige Programmierer aus dem 
Büro, um ein wenig frische Luft zu sich zu nehmen, 
oder ein oder zwei Bier. Hier ein paar Tips, um 
Richtige Programmierer 
Zentrums zu erkennen*. 



-Auf Parties sind die Richtigen Programmierer die- 
jenigen in der Ecke, die über Betriebssystemsi- 



einem Fußballmaich ist der Richtige Pro- 
derjenige. welcher den Spielverlauf mit 
gedruckt auf grün weissem End- 
lospapier, vergleicht; 

-Am Strand ist der Richtige Programmierer der. der 
Flowcharts in den Sand zeichnet. 

-Ein Richtiger Programmierer geht in eine Disco- 
thek. um sich die Lightshow anzusehen; 



-Bei einem Begräbnis ist der Richtige Program- 
mierer derjenige, der sagt: "Armer George. Und er 



-In einem Lebensmittelgeschlft ist der Richtige Pro- 
grammierer derjenige, der darauf besteht seine Do- 
sen selbst an dem Barcode -Scanner vorbei zu schie- 
ben, weil er nicht daran glaubt, daß Lochkarten- 
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Von Menschen und Mäusen 
Bestellunwesen und andere 




S ach zwänge, die uns veranlassen. 
Spielregeln vorzugehen, damit 
möglichst: viel Leute möglichst wenig Arbeit haben. 
Diese Spielregeln werden nur leider allzugernc ver- 
gessen, obwohl wir sie immer wieder bekanntgeben. 
Hier noehmal Ausluge aus de 
güiigsicr Gewogenheit des p.t. 



Zunächsl eine allgemeine Bemerkung zur Situation: 
Es scheint landauf, landab die Meinung vorzuherr- 
schen. hier im Norden der Republik süße eine Hun- 
denschaft hauptamtlicher Chaoten, die rund um die 
Uhr in der Schwenckestrasse 85 hocken und nur 
darauf warten, daß endlich mal eine Bestellung her- 
einkommt, die dann binnen weniger Picosekunden 
erledigt wird. Hier liegt offenkundig eine Ver- 
wechslung mit einem ebenfalls in der frohen und 
Hansestadt ansäßigen Versandunternehmen 
('Chaos ? - Find ich gut...') vor. Das Gegemum ist 
der Fall, wie wir zu unserem Leidwesen immer 



Bestellungen, die per Post, per Blödeltext oder te- 
lefonisch eingehen, gibt es reichlich. Woran es uns 
fehlt, sind Leute, die das auch zügig bearbeiten 
können. Wir haben außer dem CCC noch jeder einen 
Brotberuf, der uns schonmal acht Stunden von der 
Postbearbeitung abhält, ab und zu wollen wir ein 
wenig ausruhen ("catch some sleep between two 
comp lies...""), und auch mal Zeit für uns selbst haben. 
Übrig bleibt ein Hauflein von vier Leuten, die ver- 
suchen, alles im Gang zu halten und ihr Bestes zu 
geben. Oft genug kommt es vor. daß eine offene 
Rechnung aus eigener Tasche bezahlt wird, ohne 
einen Gedanken daran, das ganze später wieder ein- 
zufordern. Die chaotische Datenverarbeitung findet 
derzeit auf dem privaten PC eines Mitglieds satt, da 
uns die Mäuse für einen Verwaltungsrechner fehlt 
und wir. im Gegensatz zur verbreiteten Legende, 
auch nicht über ausreichende Kontakte 
dierfreudigen Industrie verfügen. 




Die Abos gelten für jeweils acht Ausgaben, weil wir 
nicht garantieren können, innerhalb eines Jahres eine 
bestimmte Anzahl von Ausgaben zu produzieren . 

Das hat sich soweit auch bewähn und bisher ist noch 



Auf dem Aufldeber, der sich auf der 
DS befindet, ist eine Nummer, die einerseits uns 
hilf:, den Abonennten in der Datei wiederzufinden 
Andererseits hat die Nummer auch für den Abon- 
nenten einen geistigen Nährwert: Die letzte Zah- 
lengruppe gibt an. bis zu welcher Ausgabe das Abo 
noch besteht Dabei sind alle Zahlungen berück- 
sichtigt, die uns bis zum Druck der Aufkleber am 
Versandtag erreicht haben. 

Wer die letzte Ausgabe seines Abos zugeschickt 
kriegt, erhält kurz darauf nochmal Post von uns, in 
der wir darauf hinweisen, daß das Abo abläuft. Wer 
dann immer noch der Meinung ist, er muß nicht mit 
weiterer Kohle rü herrücken, wird automatisch aus 
der Datei gelöscht, wenn die nächste DS zum Ver- 
sand ansteht. Das sind ungefähr sechs Wochen nach 
Erfui: der Mahnung. Wir können uns den üblichen 
Weg nicht leisten, der so aussieht, daß das Abo 
fortgeführt wird, und die Kohle über Mahnverfahren 
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r>de eh für fairer. 
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Mitgücdschaft im CCC: 



Wir tragen Euch erst dann in die Usie ein. wenn die 
Aufnahmegebühr und der Beitrag für mindestens ein 
Viateljahr entrichtet ist Wir verschicken im all- 
gemeinen keine Bestätigung der Milgliedscnalt uic 
erfolgte Eintragung erkennt ihr am Aufkleber Eurer 
DS Wenn da als letzte Zahl 999 steht, bekommt ihr 
das Ding im Rahmen der Mitgliedschaft oder eines 
Austauschabos. Wir gehen davon aus. daß unsere 
Mitglieder an ihrem Wohnort selbst aktiv werden 
und stehen persönlich und telefonisch gerne zur 
Verfügung, wenns um chaotypische Veranstaltun- 
gen geht Schriftlich wäre das alles zuviel Aufwand- 



Wenn auf dem Bestellfetzcn ein Benützemame und 
ein Pass wort genannt ist und die Verwaltungsgebühr 
für die Eintragung bezahlt ist. wird der Teilnehmer 
in der 1FX1 oder CLIN CR je nach Wunsch, ein- 
getragen. Es erfolgt keine weitere Rückmeldung 
über den Eintrag in die Box. Probien halt, ob der 
Account steht oder nicht Bei Infex läuft der Zahler 
ab Eintragung ins System, bei CLINCH wud ab 
1 Zahlung der Monaisgebühren gerechnet. Infex rech- 
nen wir über den CCC ab. CLINCH rechnet der 
Betreiber (also auch wieder ich) direkt ab. Für Zwei- 





Volkszählungsdemos gibts von uns nicht mehr, 
n^gcls Autonsierung. Wer noch Beste»ung 
offenhat und glaubhaft machen kann (Belege), oan 
. ' ^.h a hrn krießtseine Kohle post- 



Die Virendemos werden Zug um Zug ausgeliefert 
sobald d.eD.skskopien sind. Wirhaben schlich« und 
ergreifend nicht mit derart vielen Bestellungen ge- 




Leuten zu führen, mit denen wir nichts zu tun haben 
wollen. Dazu gehören die notorischen Einschreiber 
und ähnlich nervtötende Spezies, weil wir einfach 
nicht dauernd zur Post rennen wollen, um irgend- 
einen Schmachtfetzen abzuholen, der eh irrelevant 
ie Sowas ignorieren wir nach dem biblischen Motto 
£S umTge../. Wir verschicken schleich 
auch keine Einschreiben. 

Achja. Schecks: Wir reichen Schecks in dem Au- 
genblick zur Gutschrift ein. wo wir mehr als die 
Hälfte der Bestellung erledigt haben. Beispiel: Je- 
mand wird Mitglied, bestellt die Vircndisk und legt 
einen Scheck über 165.00 DM bei Wir tragen ihnin 
die Mitgliederliste ein und er kriegt ab sofort die D± 
mit der 999 im Aufkleber. Die Vircndisk kriegt er 
wahrscheinlich erst in zwei Monaten, die aktuelle 
DS etwa* früher. Wenn wir jetzt warten würden, bis 
er sowohldieDisk.alsauch die erste DS gekriegt hat. 
wäre der Scheck wahrscheinlich gar nicht mehr ein- 
ziehbar Folglich ziehen wir ihn in dem Augenblick 
ein, in dem die Daten in der Miigliederdatci gelandet 



Generell eilt: Lieferzeiten von 'nem Vieneljahr sind 
bei uns leider keine Seltenheit Aber bisher hat noch 
«der das gekriegt, was wir liefern können, bzw^es 
gibt das Geld zurück. Auf Mahnungen und Dro- 

--- 1 wir sauer. Es gibt 
svon 



Reklamationen: 



Es bleibt nicht aus. daß mal etwas bei uns unter den 
Tisch fällt. Das sollte aber für den Chaos-Kunden 
kein Grund sein, gleich mit Anwaltsdrohungen um 
sich zu werfen. Wir halten uns für ziemlich lau, was 
das Erledigen von Bestellungen angeht, und er- 
warten dafür ein Mindestmaß an Toleranz von den 
Bestellern. Zu kurz gekommen ist noch niemand, 
auch wenns mal etwasdauert Ein kurzer Anruf in der 
Geschäftsstelle bewirkt oft mehr als mancher Droh- 
tafttf Mögliche Anlaufstellen für Reklamationen 

sind: 

- Telefonisch: (WM903757 (der Anschluß ist aber 
nicht konünuierlich besetzt). 

Btödcl.«.: O4W903757-O008 bc. Abofrag«/- 
MaUboinuuung. sooa üb« »«male Mmdungs- 
seile an das Servicecenter. . , 

Mailbox GeoNet: GEOLCHAOS-TEAM oder 
IFX1 CLINCH CUNCH: SYSOP- 

Wichtig ist. daß angegeben wird, was wann bestell, 
wurde m wasdavoneventuell schon geliefert wur- 
de. 

verwal21ds 198706032100 6^ 

- i«ni im <3fte* 
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Denkvorgänge made in Germany- 

Anlass zum Schreiben dieses Artikel war für mich 



Die Ampel verwaltete gerade noch ca. 1.50 m 
Fussgangerweg. Das ist in Anbetracht der Tatsache, 
daß da eine Baustelle war, nichts wunderliches. 
Nachdenklich gemacht haben mich erst jene Leute, 
die 2 Minuten warten, bis sie die 2 Schritte mit 
offizieller Genehmigung (=grün) zurücklegen. Das 
Denken wird also der Ampel überlassen (künstliche 
Intelligenz?). 

Die Ursachen für solche Alltagskrankheiten im 
20ten Jahrhunden sind nicht zuletzt in der Taktik des 
Staatsapparates Indula zu sehen. Die Werbung zur 
Volkszählung beispielsweise suggeriert, daß man 
sich auf die Regierung, ihre Gesetzgebungen und 
Beschlüsse verlassen und sein Hirn beruhigt an der 
Garderobe abgeben kann könne. Denken tun die 
Profis "da oben*". 

Diese Grenze zwischen "denen da oben" und "uns da 
unten" wird durch die Art und Weise stark gefördert, 
inderdie Medien Wirklichkeit erzeugen. Siehe unier 
anderem die Berichterstattung über das englische 
Königshaus (Bla. Dröhn), oder nicht zuletzt das 
künstliche Hochspielen" des sportlichen Berei- 
ches. Es gibt ja wirklich nichts wichtigeres auf Erden 
als Tennis, vor allem, wenn man sich in einer be- 
sonders sozialen Gesellschaft befindet. die über zwei 
Millionen Arbeitslose zu verbuchen hat und die 
Automation (siehe Ampel) weiterhin stark fördert 
(so daß praktisch jeder ebenfalls morgen auf der 
Straße stehen könnte). 

Der ungeschriebene Regierungsgrund sau "alle sind 
gleich, nur manche sind gleicher**, wird inzwischen 
ganz selbstverständlich akzeptiert. Es ist einfach 
eine Selbstverständlichkeit geworden, daß jemand, 
der auf einer Demo in eine Polizeikon trolle gerät, 
anders behandelt wird, als einer, der sich in der Nähe 
eines grade suitgefundenen Bankraubs befindet 



Berichtete die Hamburger Morgenposi (30.5.87) da- 
von, daß es nun endlich einen EC- Karten- Notruf in 
Frankfun gibt (069/747700; Bank. BLZ. Konto-Nr. 
Kancnnummer und Verfalldatum müssen genannt 
werden), so ist man in Amerika schon weiter. Don 
wird ein Gerät produziert, das erst nach positivem 
Fingerabdruck- Vergleich Geld rausrückt. Der Kund 
steckt einen Finger in den Gcldautomaicn. dieser 
schickt das Abdruckbild an die Zentrale und be- 



(aus Capital. Juni 87) 




In diesem Sinne stellt Hacken (für mich) geistiges 
Überlebenstraining dar. außerdem das sinnvolle 
Nutzen neuer Technologien. Wie war das noch: 
Verzeih ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun... 
Wohl eher: You are what what you da. you ort what 
youthink. helpyounelf! 
Andy 

8706181935 MDM1GD21.DOC ANDY 
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